
 

 

A) SSPT Curriculum Übersicht 
 
Kurs-Nr. 
Erstellungsdatum 

Kurs Nr. 6 
04.08.11 

 Curriculum der    
 Schmerzgesellschaften 

Spezielle Schmerzpsychotherapie 

 Veranstalter/in   
 Adresse/e-mail 
 

Institut für Schmerztherapie München (ISM) 
Dr. Anke Pielsticker, Dipl.-Psych. 
Tal 15, 80331 München 
info@dr-pielsticker.de 

 Anmeldehinweise Die Anmeldung erfolgt direkt beim ISM. Optional werden im 
Anschluss an das SSPT-Curriculum 4 Zusatzmodule 
angeboten. 

Modul 1 14.01.12 Psychologische Grundlagen (Pielsticker), 8 UE 

Modul 2a 15.01.12 Medizinische Grundlagen und spezifische 
Krankheitsbilder (Berthele), 4 UE 

Modul 2b 15.01.12 Medizinische Schmerztherapie (Berthele), 4 UE 

Modul 3 11.02.12 Anamnese und Diagnostik (Kopp), 8 UE 

Modul 4 12.02.12 Psychodynamische Schmerzkonzepte und 
Interventionsansätze (Derra), 8 UE 

Modul 5a 03.03.12 Physiotherapeutische Methoden (Kinga), 2 UE 

Modul 5b 03.03.12 Neuropathischer Schmerz: Medizinische 
Grundlagen und Therapie (Straube), 4 UE 

Modul 5c 03.03.12 Neuropathischer Schmerz: Psychologische 
Behandlung (Schröter), 2 UE 

Modul 6 04.03.12 Verhaltenstherapeutische Methoden (Stenzel), 8 
UE 

Modul 7a 24.03.12 Tumorschmerz: Medizinische Grundlagen und 
Behandlung, psychologische Grundlagen und Therapie 
(Willweber-Strumpf), 4 UE 

Modul 7b 24.03.12 Medikamentenabhängigkeit und 
Medikamentenentzug (Willweber-Strumpf), 2 UE 

Modul 7c 24.03.12 Interdisziplinarität (Willweber-Strumpf), 2 UE 

Modul 8 25.03.12 akuter und chronischer Rückenschmerz: 
Medizinische Grundlagen und Behandlung, psychologische 
Therapie (Pfingsten), 8 UE 



 

 

Kurs-Nr. 
Erstellungsdatum 

Kurs Nr. 6 
04.08.11 

Modul 9 16.06.12 Kopfschmerzen: Medizinische Grundlagen und 
Behandlung (Kropp/Niederberger), 8 UE 

Modul 10a 17.06.12 Biofeedback (Kropp/Niederberger), 4 UE 

Modul 10b 17.06.12 Fibromyalgiesyndrom: medizinsche Grundlagen 
und Therapie (Kropp/Niederberger), 2 UE 

Modul 10c 17.06.12 Rheuma: medizinische und psychologische 
Grundlagen und Therapie (Kropp/Niederberger), 2 UE 

Zusatzmodul 1 30.06.12 Migration und Schmerz: Umgang mit Patienten aus 
einem anderen Kulturkreis (Venkat), 8 UE 

Zusatzmodul 2 angefragt: Psychotraumatologie und Schmerz (Nyberg), 8 UE

Zusatzmodul 3 22.09.12 Hypnose bei chronischen Schmerzen (Stenzel), 8 
UE 

Zusatzmodul 4 27./28.10.12 Schmerzpsychotherapie bei Kindern und 
Jugendlichen (Hechler/Dobe), 16 UE 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

 B) SSPT Modulformulare - Pflichtmodule 
  
Modul-Nr.            
Aktualisierungsdatum 

Modul Nr. 1 
04.08.11 

Curriculum der 
Schmerzgesellschaften 

Spezielle Schmerzpsychotherapie

Veranstalter/in  Adresse      
e-mail 
 

Institut für Schmerztherapie München (ISM) 
Dr. Anke Pielsticker, Dipl.-Psych. 
Tal 15, 80331 München 
info@dr-pielsticker.de 

Dozenten                              
Titel, Name, Ort 

Dr. Anke Pielsticker, Dipl.-Psych.                                     Tal 
15, 80331 München 

Modulbezeichnung Psychologische Grundlagen der SSPT 

Vorausgesetzte Module 
obligatorisch 

keine 

Vorausgesetzte Module 
empfohlen 

keine 

Zeitaufwand in 
Unterrichtsstunden 

8 Unterrichtsstunden 

Lernziele  • Unterscheidung von diagnostischen Strategien und 
psychologischen Interventionen bei akutem und 
chronischem Schmerzen  
• Kennenlernen unterschiedlicher Schmerzmodelle 
• Erkennen von Über- und Fehldiagnostik 
• Umgang mit Beziehungsproblemen zwischen Pat. u. Th. 
• Erkennen von psychologischen Mechanismen und 
Einflussfaktoren der Schmerzchronifizierung 
• Kennenlernen von Grading- und Staging-Konzepten 
• Kennenlernen epidemiologischer Studien 
• Erkenntnisse zu Erfolg und Wirksamkeit von SSPT 

Inhalt • Konzept chronischer Schmerz (Biopsychosoziales 
Modell) 
• Schmerzchronifzierung: Prozess und Diagnostik 
• Epidemiologie chronischer Schmerzen 
• Wirksamkeit von Schmerzpsychotherapie 

Unterrichtsart, -medien, 
Materialien  

Rollenspiele, Gruppenarbeit, Selbsterfahrung, 
Kurzreferate 

Besonderheiten Handout wird als pdf-Datei vor der Veranstaltung zur 
Verfügung gestellt 



 

 

Literatur Frettlöh J, Maier C, Gockel H, Zenz M & Hüppe M (2009) 
Patientenkollektiv deutscher schmerztherapeutischer 
Einrichtungen. Der Schmerz 23: 576-591. 

Hüppe M, Frettlöh J, Gockel H, Zenz M & Meier C (2011) 
Behandlungserfolg auch bei höherer 
Schmerzchronifizierung? Eine Auswertung des Mainzer 
Stadienmodells auf Basis der Quast-Analysestichprobe. 
Der Schmerz 25: 77-88. 

Kröner-Herwig B, Frettlöh J, Klinger R, Nilges P, (Hrsg, 
2011): Schmerzpsychotherapie, Springer 

 

Angaben zu Dozenten 
  

s.o. 
info@dr-pielsticker.de 
Tel. 089/334680, Fax 089/24224274 
 

Qualifikationen Dozent/in  Psychologische Psychotherapeutin, Ausbildungen in 
Verhaltenstherapie, SSPT, klinischer Hypnose, 
Gesprächstherapie, Dozentin und Supervisorin für VT, 
SSPT und klinische Hypnose 

 

Modul-Nr.            
Aktualisierungsdatum 

Modul Nr. 2 
04.08.11 

Curriculum der 
Schmerzgesellschaften 

Spezielle Schmerzpsychotherapie

Veranstalter/in  Adresse      
e-mail 
 

Institut für Schmerztherapie München (ISM) 
Dr. Anke Pielsticker, Dipl.-Psych. 
Tal 15, 80331 München 
info@dr-pielsticker.de 

Dozenten                              
Titel, Name, Ort 

PD Dr. med. Achim Berthele, München 

Modulbezeichnung Medizinische Grundlagen und spezifische 
Krankheitsbilder, Medizinische Schmerztherapie 

Vorausgesetzte Module 
obligatorisch 

keine 

Vorausgesetzte Module 
empfohlen 

keine 

Zeitaufwand in 
Unterrichtsstunden 

8 Unterrichtsstunden 



 

 

Lernziele  Medizinische Grundlagen der Schmerzverarbeitung und 
Schmerzchronifizierung: Neuroanatomie / 
Schmerzphysiologie, aktuelles Verständnis der 
molekularen und systemischen Schmerzchronifizierung, 
Prinzip der Sensitivierung 
Kennen der Indikationen, Wirkungsweisen und Risiken 
von Schmerzmedikamenten 
Kennen der wichtigsten Formen medizinischer 
Schmerztherapien 

Inhalt Grundlagen der Schmerzverarbeitung: Neuroanatomie / -
physiologie 
Aktuelle Konzepte zur Schmerzchronifizierung auf 
molekularer und systemischer Ebene 
medikamentöse Schmerztherapie 
Diagnostische und therapeutische Lokalanästhesie 
Weitere nicht-invasive-medizinische Schmerztherapie 
(Akupunktur, TENS) 
Invasive Schmerztherapie (epidurale 
Rückenschmerzstimulation) 

Unterrichtsart, -medien, 
Materialien  

Vortrag mit Diskussion (Powerpoint-Präsentationen) 

Besonderheiten Handout wird als pdf-Datei vor der Veranstaltung zur 
Verfügung gestellt 

Literatur zur Nachbereitung: (wird zu Verfügung gestellt) 
Zenz/Jurna: Lehrbuch der Schmerztherapie (ausgewählte 

Kap.) 
Porro CA (2003) Functional Imaging and Pain: Behavior, 

Perception, and Modulation. Neuroscientist, 9: 354-69 
Zieglgänsberger W, Berthele A, Tölle TR (2005) 

Understanding Neuropathic Pain. CNS Spectrums 10: 
298-308 

Angaben zu Dozenten 
  

PD Dr. med. Achim Berthele 
Neurologische Klinik und Poliklinik der TUM 
Ltd. Oberarzt 
Ismaninger Str. 22 
81765 München 
Tel.: 089/4140-4673; Fax 089/4140-4867 
email: achim.berthele@neuro.med.tu-muenchen.de 

Qualifikationen Dozent/in  langjährige Grundlagenforschung auf dem Gebiet 
"Schmerz", klinische Tätigkeit  
 

 

Modul-Nr.            
Aktualisierungsdatum 

Modul Nr. 3 
04.08.11 

Curriculum der 
Schmerzgesellschaften 

Spezielle Schmerzpsychotherapie



 

 

Veranstalter/in  Adresse      
e-mail 
 

Institut für Schmerztherapie München (ISM) 
Dr. Anke Pielsticker, Dipl.-Psych. 
Tal 15, 80331 München 
info@dr-pielsticker.de 

Dozenten                              
Titel, Name, Ort 

Dr. Elisabeth Kopp, Dipl.-Psych. 

Modulbezeichnung Anamnese und Diagnostik 

Vorausgesetzte Module 
obligatorisch 

Module 1+2 

Vorausgesetzte Module 
empfohlen 

entfällt 

Zeitaufwand in 
Unterrichtsstunden 

8 Unterrichtsstunden 

Lernziele  · Erkennen von Besonderheiten bei der 
psychologischen Anamnese von Patienten mit 
chronischen Schmerzen 

· Sicherheit im diagnostischen Interview 
· Überblick über Fragebögen zur Schmerzdiagnostik
· Vermittlung von Methoden zur Analyse 

aufrechterhaltender Bedingungen der Schmerzen 
· Einüben der Ableitung von schmerzspezifischen 

Therapiezielen und Behandlungsmaßnahmen 
 

Inhalt · Erstkontakt mit Berücksichtigung von 
Motivationsproblemen und Interaktionsverhalten von 
Patienten mit chronischen Schmerzen 

· Themen der Anamnese 
· Verfahren zur Schmerzdiagnostik 

(Selbstbeobachtung, strukturierte Interviews, 
Fragebögen zur Erfassung subjektiver Schmerz- und 
Krankheitsüberzeugungen sowie zur 
Schmerzbewältigung, psychophysiologische 
Messmethoden, fremddiagnostische Verfahren) 

· Schmerzklassifikation (MASK, ICD-10) 
· Therapieplanung unter Berücksichtigung von 

psychischer Komorbidität und komplexen 
Schmerzsyndromen anhand von Kasuistiken 

· Verfahren zur Therapieevaluation 
 

Unterrichtsart, -medien, 
Materialien  

PP-Präsentation, Videobsp., Rollenspiele, Falldiskussion, 
Handout wird als pdf-Datei vor der Veranstaltung zur 
Verfügung gestellts 

Besonderheiten Handout wird als pdf-Datei vor der Veranstaltung zur 
Verfügung gestellt 



 

 

Literatur Franz C & Bautz M (2011) Interaktionsverhalten des 
Patienten mit „chronisch unbehandelbarem Schmerz“. 
In: Kröner-Herwig B, Frettlöh J, Klinger R, Nilges P 
(Hrsg) Psychologische Schmerztherapie (7. Aufl.). 
Berlin: Springer. 

 Klinger R (2011) Klassifikation chronischer Schmerzen: 
„Multiaxiale Schmerzklassifikation“ (MASK).  In: Kröner-
Herwig B, Frettlöh J, Klinger R, Nilges P (Hrsg) 
Psychologische Schmerztherapie (7. Aufl.). Berlin: 
Springer. 

Kröner-Herwig B & Lautenbacher S (2011) 
Schmerzmessung und klinische Schmerzdiagnostik. In: 
Kröner-Herwig B, Frettlöh J, Klinger R, Nilges P (Hrsg) 
Psychologische Schmerztherapie (7. Aufl.). Berlin: 
Springer. 

Nilges P, Diezemann A (2011) Schmerzanamnese. In: 
Kröner-Herwig B, Frettlöh J, Klinger R, Nilges P (Hrsg) 
Psychologische Schmerztherapie (7. Aufl.). Berlin: 
Springer. 

Angaben zu Dozenten 
  

Dr. Elisabeth Kopp, Benedictus Krankenhaus Tutzing 
GmbH & Co.KG, Bahnhofstr. 5, 82327 Tutzing, Tel. 
08158/23-0, em.kopp@t-online.de  

Qualifikationen Dozent/in  Psychologische Psychotherapeutin, Ausbildungen in 
Verhaltenstherapie und SSPT, Dozentin für VT  

 
 

Modul-Nr.            
Aktualisierungsdatum

Modul Nr. 4 
29.05.11 

Curriculum der 
Schmerzgesellschaften

Spezielle Schmerzpsychotherapie
Veranstalter/in  Adresse      
e-mail 
 

Institut für Schmerztherapie München (ISM) 
Dr. Anke Pielsticker, Dipl.-Psych. 
Tal 15, 80331 München 
info@dr-pielsticker.de 

Dozenten                              
Titel, Name, Ort 

Dr. med. Claus Derra, Dipl.-Psych., Bad Mergentheim 

Modulbezeichnung Psychodynamische Schmerzkonzepte und 
Interventionsansätze

Vorausgesetzte Module 
obligatorisch

Module 1+2 

Vorausgesetzte Module 
empfohlen

entfällt 

Zeitaufwand in 
Unterrichtsstunden 

8 Unterrichtsstunden 



 

 

Lernziele  Grundlagen des tiefenpsychologischen Verständnisses 
von Persönlichkeit und Entwicklung von Krankheit kennen. 
Das heutige psychodynamische Verständnis der 
Entwicklung und Behandlung chronischer Schmerzen 
kennen. Wissen, dass chronischer Schmerz eine 
Modifikation traditioneller psychodynamischer 
Behandlungsansätze notwendig macht.  

Inhalt Darstellung der Entwicklung von der traditionellen 
Psychoanalyse bis hin zu heutigen psychodynamischen 
Ansätzen. Psychodynamische Grundkonzepte: 
Kindheitsbelastungs- und Schutzfaktoren, 
Bindungsverhalten, Abwehrmechanismen, 
Lebensereignisse, Übertragung/Gegenübertragung. 
Krankheitskonzepte: Somatisierung, Konversion, 
narzisstische Dynamik, somatoforme Schmerzstörung. 
Diagnostik: Biographische Anamnese, OPD. Konzepte 
psychodynamischer Einzel- und Gruppentherapie 

Unterrichtsart, -medien, 
Materialien  

PP-Präsentation, Handout wird als pdf-Datei vor der 
Veranstaltung zur Verfügung gestellt, Videos mit 
Patientenbeispielen, Falldiskussionen 

Besonderheiten Handout wird als pdf-Datei vor der Veranstaltung zur 
Verfügung gestellt  

Literatur (1) Egle, Hoffmann, Lehmann, Nix (2003) Handbuch 
Chronischer Schmerz, Schattauer Stuttgart 

(2) Nickel, Egle (1999) Therapie somatoformer 
Schmerzstörungen, Schattauer, Stuttgart 

(3) Arbeitskreis OPD (2004) Operationalisierte 
Psychodynamische Diagnostik – OPD  Grundlagen 
und Manual, Huber Verlag, Bern 

Angaben zu Dozenten 
  

Reha-Zentrum Bad Mergentheim der Deutschen 
Rentenversicherung Bund, Klinik Taubertal, Ketterberg 2, 
97980 Bad Mergentheim 
dr.claus.derra@drv-bund.de, Fax. 07931-591-170, Tel. 
07931-591-161 

Qualifikationen Dozent/in  Dr. med. Dipl. Psych., Facharzt für Psychiatrie und 
Psychotherapie, FA für psychotherapeutische Medizin, 
Rehabilitationswesen, Sozialmedizin Spezielle 
Schmerztherapie, weiterbildungsbefugt bei der ÄK Nord-
Württemberg 

 

Modul-Nr.            
Aktualisierungsdatum 

Modul Nr. 5a 
04.08.11 

Curriculum der 
Schmerzgesellschaften 

Spezielle Schmerzpsychotherapie

Veranstalter/in  Adresse      
e-mail 
 

Institut für Schmerztherapie München (ISM) 
Dr. Anke Pielsticker, Dipl.-Psych. 
Tal 15, 80331 München 
info@dr-pielsticker.de 



 

 

Dozenten                              
Titel, Name, Ort 

Dr. med. Kinga Petery, München 

Modulbezeichnung Physiotherapeutische Methoden 
Vorausgesetzte Module 
obligatorisch 

Module 1+2 

Vorausgesetzte Module 
empfohlen 

entfällt 

Zeitaufwand in 
Unterrichtsstunden 

2 Unterrichtsstunden 

Lernziele  • Kennenlernen der Vorgehensweise und Methoden der 
Befunderhebung 
• Verständnis für Vermittlung des Behandlungskonzeptes 
• Kenntnisse über Behandlungsziele (z.B. 
Funktionsverbesserung) und Behandlungsinhalte (z.B. 
Mobilisation) 
• Benennung unterschiedlicher Physiotherapeutischer 
Techniken (z.B. Manuelle Therapie) 
• Kennennlernen Physikaltherapeutischer Maßnahmen 
(z.B. Thermotherapie) 

Inhalt • Untersuchungsbefund 
• Patientenedukation 
• Behandlung 
• Physiotherapeutische Behandlungstechniken 
• Physikalische Maßnahmen 
• Transfer in den Alltag 

Unterrichtsart, -medien, 
Materialien  

PP-Präsentation, Praktische Übungen 

Besonderheiten Handout wird als pdf-Datei vor der Veranstaltung zur 
Verfügung gestellt 

Literatur Schöps P (2009) Physikalische und manuelle Therapie. In: 
Diener HC, Maier C. Die Schmerztherapie-Interdisziplinäre 
Diagnose- und Behandlungsstrategien (3. Aufl.). München: 
Urban & Fischer Verlag 

Angaben zu Dozenten 
  

Dr. med. Kinga Petery, München, Klinik für Physikalische 
Medizin, Spezielle Schmerztherapie und Rehabilitation, 
Klinikum Harlaching Städtisches Klinikum München 
GmbH, Sanatoriumsplatz 2, 81545 München, T. 089/6210-
2869, kinga.petery@klinikum-muenchen.de 

Qualifikationen Dozent/in  Leitende Oberärztin, FA für Physikalische Medizin und 
Rehabilitation mit den Zusatzbezeichnungen Manuelle 
Therapie, Naturheilverfahren und Physikalische Therapie, 
Weiterbildung „Spezielle Schmerztherapie“ (noch nicht 
abgeschlossen), langjährige Mitarbeiterin von Prof. Dr. 
Peter Schöps in der Klinik für physikalische Medizin, 
Spezielle Schmerztherapie und Rehabilitation, Klinikum 
Harlaching München), als Referentin von Prof. Schöps 
empfohlen 



 

 

 

Modul-Nr.            
Aktualisierungsdatum 

Modul Nr. 5b 
04.08.11 

Curriculum der 
Schmerzgesellschaften 

Spezielle Schmerzpsychotherapie

Veranstalter/in  Adresse      
e-mail 

Institut für Schmerztherapie München (ISM) 
Dr. Anke Pielsticker, Dipl.-Psych. 
Tal 15, 80331 München 
info@dr-pielsticker.de 

Dozenten                              
Titel, Name, Ort 

Prof. Dr. med. Andreas Straube, München 

Modulbezeichnung Neuropathischer Schmerz: Medizinische Grundlagen 
und Therapie 

Vorausgesetzte Module 
obligatorisch 

Module 1+2 

Vorausgesetzte Module 
empfohlen 

entfällt 

Zeitaufwand in 
Unterrichtsstunden 

4 Unterrichtsstunden 

Lernziele  • Abgrenzung neuropathischer Schmerzen von 
nozizeptiven Schmerzen 
• Kennenlernen verschiedener neuropathischer 
Krankheitsbilder 
• Kenntnisse über spezielle diagnostische und 
therapeutische Maßnahmen 

Inhalt • Begriffsbestimmung und Epidemiologie 
• Typische Krankheitsbilder und deren klinische 
Symptomatik 
(z.B. Herpes Zoster, CRPS, Polyneuropathie, 
Trigeminusneuralgie) 
• Diagnostik 
• Pathophysiologie 
• Therapie (Pharmakotherapie, Physio-/Ergotherapie incl. 
Spiegeltherapie, Interventionelle Maßnahmen und 
multimodale Therapie) 

Unterrichtsart, -medien, 
Materialien  

Vortrag mit Diskussion (Powerpoint-Präsentationen) 

Besonderheiten Handout wird als pdf-Datei vor der Veranstaltung zur 
Verfügung gestellt 

Literatur Maier C, Baron R, Frettlöh J et al. (2009) Neuropathischer 
Schmerz. In: Diener HC, Maier C. Das 
Schmerztherapiebuch (3.Aufl.). München: Urban & 
Fischer Verlag 



 

 

Angaben zu Dozenten 
  

Prof. Dr. med. Andreas Straube, Klinik der Universtität 
München, Neurologische Klinik und Poliklinik, 
Großhadern, Marchioninistraße 15, 81377 München, T. 
089/7095-3900, andreas.straube@med.uni-muenchen.de 

Qualifikationen Dozent/in  Oberarzt, FA für Neurologie, langjährige Tätigkeit in 
schmerztherapeutischer Einrichtung Klinikum Großhadern 
München (klinische Schwerpunkte: Neurologische 
Schmerzsyndrome wie Kopfschmerz und neuropathische 
Schmerzen, zentrale Bewegungsstörungen), einschlägige 
Lehrerfahrung (DGSS/DMKG-Kongresse) 
 

 

Modul-Nr.            
Aktualisierungsdatum 

Modul Nr. 5c 
04.08.11 

Curriculum der 
Schmerzgesellschaften 

Spezielle Schmerzpsychotherapie

Veranstalter/in  Adresse      
e-mail 
 

Institut für Schmerztherapie München (ISM) 
Dr. Anke Pielsticker, Dipl.-Psych. 
Tal 15, 80331 München 
info@dr-pielsticker.de 

Dozenten                              
Titel, Name, Ort 

Dr. med. Johannes Schröter, München 

Modulbezeichnung Neuropathischer Schmerz: Psychologische Behandlung

Vorausgesetzte Module 
obligatorisch 

Module 1+2 

Vorausgesetzte Module 
empfohlen 

entfällt 

Zeitaufwand in 
Unterrichtsstunden 

2 Unterrichtsstunden 

Lernziele  • Kenntnisse über Interventionen im Umgang mit 
krankheitsbezogenen Ängsten 
• Kennenlernen von Interventionen zur Förderung der 
Krankheitseinsicht und -akzeptanz 
• Anwendung von Techniken zur Förderung der 
Selbstwahrnehmung und zur Veränderung des 
Körperbildes (z.B. „neglect-like-Symptomatik bei CRPS) 
• Vorgehen beim Aufbau von Aktivitäten 
• Therapeutisches Vorgehen bei der Erarbeitung von 
alternativen Verhaltensweisen und ggf. bei beruflicher 
Neuorientierung 
• Anwendung kognitiver Strategien zum Umgang mit 
belastenden Emotionen und Interaktionen 
• Identifizierung Schmerz-aufrechterhaltender Faktoren 
und Umgang mit möglichen Zielkonflikten 



 

 

Inhalt • Psychoedukation 
• Stabilisierung 
• Akzeptanz 
• Selbstwahrnehmung 
• Imagination/Entspannung 
• Fear Avoidance 
• Aktivitäten-Regulierung 
• Kognitive Methoden 
• Resozialisierung 
• Operante Aspekte 

Unterrichtsart, -medien, 
Materialien  

Vortrag mit Diskussion (Powerpoint-Präsentationen), 
Videos mit Patientenbeispielen, Falldiskussionen 

Besonderheiten Handout wird als pdf-Datei vor der Veranstaltung zur 
Verfügung gestellt 

Literatur Brühl S, Chung OY (2006) Psychological and behavioral 
aspects of complex regional pain syndrome 
management. The Clin. J Pain 22: 430-437. zur 
Nachbereitung: (wird zu Verfügung gestellt) 

Frettlöh J, Maier C, Schwarzer A (2011) Neuropathischer 
Schmerz unter besonderer Berücksichtigung von 
Phantomschmerzen und CRPS. In: Kröner-Herwig B, 
Frettlöh J, Klinger R, Nilges P (Hrsg) Psychologische 
Schmerztherapie (7. Aufl.). Berlin: Springer. 

Angaben zu Dozenten 
  

Dr. med. Johannes Schröter, Klinik für Frührehabilitation 
und Physikalische Therapie, Klinikum Bogenhausen, 
Städtisches Klinkum München GmbH, Englschalkinger 
Straße 77, 81925 München, T. 089/9270-912405, 
johannes.schroeter@kh-bogenhausen.de 

Qualifikationen Dozent/in  Oberarzt, FA für innere Medizinmit Zusatzbezeichnung 
Psychotherapie, Weiterbildung in „Spezieller 
Schmerztherapie“ und in „Spezieller 
Schmerzpsychotherapie“ (Prüfung Ende 2011), 
langjährige Tätigkeit in schmerztherapeutischer 
Einrichtung Klinikum Bogenhausen München (multimodale 
Schmerztherapie bei CRPS mit Schwerpunkt Klinische 
Psychologie und Schmerzedukation), einschlägige 
Lehrerfahrung (CRPS-Symposium München) 

 

Modul-Nr.            
Aktualisierungsdatum 

Modul Nr. 6 
04.08.11 

Curriculum der 
Schmerzgesellschaften 

Spezielle Schmerzpsychotherapie

Veranstalter/in  Adresse      
e-mail 

Institut für Schmerztherapie München (ISM) 
Dr. Anke Pielsticker, Dipl.-Psych. 
Tal 15, 80331 München 
info@dr-pielsticker.de 

Dozenten                              
Titel, Name, Ort 

Achim Stenzel, Dipl.-Psych., Bad Mergentheim 



 

 

Modulbezeichnung Verhaltenstherapeutische Methoden 

Vorausgesetzte Module 
obligatorisch 

Module 1+2 

Vorausgesetzte Module 
empfohlen 

entfällt 

Zeitaufwand in 
Unterrichtsstunden 

8 Unterrichtsstunden 

Lernziele  • Vermittlung eines biopsychosozialen Schmerzmodells  
• Anwendung verhaltenstherapeutischer Methoden und 
Einzelverfahren auf Schmerzprobleme 
• Kennenlernen der Besonderheiten der Schmerztherapie 
im Gruppensetting 
• Umgang mit schwierigen Therapiesituationen in 
Gruppen- und Einzelsetting 
• Einführung in den ACT-Ansatz bei chronischen 
Schmerzen 

Inhalt • Edukation 
• Kognitive Umstrukturierung, Aktivitätenaufbau und 
Entspannungstraining in der Therapie chronischer 
Schmerzen 
• Akzeptanz und Achtsamkeit 
• Therapie von Problemen mit Schlaf, Stress und sozialen 
Kompetenzen im Schmerzzusammenhang 
• operante Ansätze 

Unterrichtsart, -medien, 
Materialien  

Power-Point-Vortrag, Demonstrationen, Rollenspiele, 
Selbsterfahrung mit ausgewählten Verfahren, 
Fallbesprechung 

Besonderheiten Handout wird als pdf-Datei vor der Veranstaltung zur 
Verfügung gestellt 

Literatur Dahl J, Wilson KG, Luciano C (2005) Acceptance and 
Commitment Therapy for chronic Pain. Context press. 

Fiedler P (1995) Verhaltenstherapie in Gruppen - 
Gruppenkonzepte und Perspektiven. Psychotherapeut 
40: 43-50. 

Frettlöh J & Hermann C (2011) Kognitiv-behaviorale 
Therapie. In: Kröner-Herwig B, Frettlöh J, Klinger R, Nilges 
P (Hrsg) Psychologische Schmerztherapie (7. Aufl.). Berlin: 
Springer. 

Glier B (2002) Chronische Schmerzen bewältigen. Leben lernen 
153. Stuttgart: Pfeiffer bei Klett Cotta. 

Lücking M & Martin A (2011) Entspannung, Imagination und 
Biofeedback. In: Kröner-Herwig B, Frettlöh J, Klinger R, 
Nilges P (Hrsg) Psychologische Schmerztherapie (7. Aufl.). 
Berlin: Springer. 

Stenzel A (2007) Schmerzen überwinden. 30 
psychologische Techniken zur Schmerzkontrolle. 
München: CIP-Medien. 



 

 

Angaben zu Dozenten 
  

Achim Stenzel, Dipl.-Psych. 
Schmerzklinik am Arkauwald, Arkaustraße, 97980 Bad 
Mergentheim, stenzel@schmerzklinik.com, 07931/545-0 

Qualifikationen Dozent/in  93 Diplom in Psychologie, 96 Verhaltentherapeut und 
NLP-Practitioner, 97/98 Spezielle Schmerzpsychotherapie 
/ Supervisor, 99 Approbation, 03 Klinische Hypnose, 10 
Fachpsychologe Diabetes 

 

Modul-Nr.            
Aktualisierungsdatum 

Modul Nr. 7a 
04.08.11 

Curriculum der 
Schmerzgesellschaften 

Spezielle Schmerzpsychotherapie

Veranstalter/in  Adresse      
e-mail 
 

Institut für Schmerztherapie München (ISM) 
Dr. Anke Pielsticker, Dipl.-Psych. 
Tal 15, 80331 München 
info@dr-pielsticker.de 

Dozenten                              
Titel, Name, Ort 

Anne Willweber-Strumpf,Dipl.-Psych., Göttingen 

Modulbezeichnung Tumorschmerz: Medizinische Grundlagen und 
Behandlung, psychologische Grundlagen und Therapie

Vorausgesetzte Module 
obligatorisch 

Module 1+2 

Vorausgesetzte Module 
empfohlen 

entfällt 

Zeitaufwand in 
Unterrichtsstunden 

4 Unterrichtsstunden 

Lernziele  • Grundlagen und psychologische Besonderheiten bei 
Tumorschmerzen 
• Indikation und Anwendung spezieller 
schmerzpsychotherapeutischer individueller und 
standardisierter Therapieverfahren 

Inhalt • medizinische Grundlagen 
• biopsychosoziales Bedingungsgefüge bei 
Tumorschmerzen 
• Psychologische Unterschiede zu anderen Patienten mit 
chronischen Schmerzen, die nicht an einer existentiellen, 
häufig deutlich lebenslimitierenden Erkrankung leiden 
• häufige Komorbiditäten 
• Besonderheiten in der Interaktion 
• Besonderheiten der Anwendung von 
Schmerzbewältigungstechniken 
• Spezielle Interventionsmöglichkeiten bei Trauer, Angst 
und Depression 
• Aufklärung, Kommunikation und Angehörigenarbeit 
• Palliativmedizinische Aspekte 



 

 

Unterrichtsart, -medien, 
Materialien  

Unterricht im Vortragsstil und interaktiv, 
Falldemonstrationen incl. Videopräsentationen 

Besonderheiten Handout wird als pdf-Datei vor der Veranstaltung zur 
Verfügung gestellt 

Literatur Eggebrecht D & Falkenberg M (2011) Tumorschmerz. In: 
Kröner-Herwig B, Frettlöh J, Klinger R, Nilges P (Hrsg) 
Psychologische Schmerztherapie (7. Aufl.). Berlin: 
Springer. 

Kröner-Herwig B & Frettlöh J (2011) Behandlung 
chronischer Schmerzsyndrome: Plädoyer für einen 
multiprofessionellen Therapieansatz. In: Kröner-Herwig 
B, Frettlöh J, Klinger R, Nilges P (Hrsg) Psychologische 
Schmerztherapie (7. Aufl.). Berlin: Springer. 

Willweber-Strumpf A (2002) Grundlagen der 
symptomatischen Schmerztherapie - Psychotherapie. 
In: Zenz M & Donner B (Hrsg.) Schmerz bei 
Tumorerkrankungen. Stuttgart: Wissenschaftliche 
Verlagsgesellschaft. 

Angaben zu Dozenten 
  

Anne Willweber-Strumpf, Dipl.-Psych., Schmerzklinik im 
Zentrum Anästhesiologie, Rettungs- und Intensivmedizin, 
Universität Göttingen, Robert-Koch-Str. 40, 37075 
Göttingen, T. 0551/3919839, willweber@med.uni-
goettingen.de 

Qualifikationen Dozent/in  Psychologische Psychotherapeutin (Approbation 1999), 
Zusatzausbildung Spezielle Schmerzpsychotherapie 
(1995), Supervisorin für psychologische Schmerztherapie 
(2004) 

 

Modul-Nr.            
Aktualisierungsdatum 

Modul Nr. 7b 
04.08.11 

Curriculum der 
Schmerzgesellschaften 

Spezielle Schmerzpsychotherapie

Veranstalter/in  Adresse     
e-mail 

Institut für Schmerztherapie München (ISM) 
Dr. Anke Pielsticker, Dipl.-Psych. 
Tal 15, 80331 München 
info@dr-pielsticker.de 

Dozenten                              
Titel, Name, Ort 

Anne Willweber-Strumpf,Dipl.-Psych., Göttingen 

Modulbezeichnung Medikamentenabhängigkeit und Medikamentenentzug

Vorausgesetzte Module 
obligatorisch 

Module 1+2 

Vorausgesetzte Module 
empfohlen 

entfällt 

Zeitaufwand in 
Unterrichtsstunden 

2 Unterrichtsstunden 



 

 

Lernziele  • Sensibilisierung für Missbrauch und Abhängigkeit von 
Analgetika 
• Kenntnis über Indikation und Durchführung von 
Medikamentenentzügen 

Inhalt • Grundlagen der Pharmakotherapie (Medikamente mit 
Abhängigkeits- bzw. Suchtpotenzial) 
• Diagnostik (Differenzierung von schädlichem Gebrauch 
und Sucht) 
• Risikofaktoren (patientenbezogen, iatrogen) 
• Prävention (Therapieregeln, Edukation) 
• Medikamentenentzug (Indikation stationär/ambulant, 
medizinisches Vorgehen, psychotherapeutische 
Interventionen, Rückfallprophylaxe) 

Unterrichtsart, -medien, 
Materialien  

Unterricht im Vortragsstil und interaktiv 

Besonderheiten Handout wird als pdf-Datei vor der Veranstaltung zur 
Verfügung gestellt 

Literatur Glier B & Lutz J (2011) Medikamentenmissbrauch, -
abhängigkeit und -entzug. In: Kröner-Herwig B, Frettlöh J, 
Klinger R, Nilges P (Hrsg) Psychologische Schmerztherapie 
(7. Aufl.). Berlin: Springer. 

Jage J, Willweber-Strumpf A, Maier C (2005) Risikofaktoren für 
Missbrauch und Abhängigkeit bei der Opioidtherapie 
chronischer nicht-tumorbedingter Schmerzen. Der Schmerz 
19: 434-440. 

AWMF online. Leitlinie Sucht: Medikamentenabhängigkeit. 
http://www.uni-duesseldorf.de/AWMF/II/076-009.htm 

Angaben zu Dozenten 
  

Anne Willweber-Strumpf, Dipl.-Psych., Schmerzklinik im 
Zentrum Anästhesiologie, Rettungs- und Intensivmedizin, 
Universität Göttingen, Robert-Koch-Str. 40, 37075 
Göttingen, T. 0551/3919839, willweber@med.uni-
goettingen.de 

Qualifikationen Dozent/in  Psychologische Psychotherapeutin (Approbation 1999), 
Zusatzausbildung Spezielle Schmerzpsychotherapie 
(1995), Supervisorin für psychologische Schmerztherapie 
(2004) 

 

Modul-Nr.            
Aktualisierungsdatum 

Modul Nr. 7c 
04.08.11 

Curriculum der 
Schmerzgesellschaften 

Spezielle Schmerzpsychotherapie

Veranstalter/in  Adresse      
e-mail 

Institut für Schmerztherapie München (ISM) 
Dr. Anke Pielsticker, Dipl.-Psych. 
Tal 15, 80331 München 
info@dr-pielsticker.de 

Dozenten                              
Titel, Name, Ort 

Anne Willweber-Strumpf,Dipl.-Psych., Göttingen 

Modulbezeichnung Interdisziplinarität 



 

 

Vorausgesetzte Module 
obligatorisch 

Module 1+2 

Vorausgesetzte Module 
empfohlen 

entfällt 

Zeitaufwand in 
Unterrichtsstunden 

2 Unterrichtsstunden 

Lernziele  • Sensibilisierung für Interdisziplinarität im diagnostischen 
und therapeutischen Vorgehen 

Inhalt • Definition und Ziele (Abgrenzung von Multidisziplinarität 
und Konsiliarwesen) 
• Beteiligte Berufsgruppen und ihre Besonderheiten 
• Rolle/Aufgaben der Schmerzpsychotherapeuten im 
interdisziplinären Kontext 
• Formen der Zusammenarbeit 
• Probleme der Zusammenarbeit 
• Organisationsformen 

Unterrichtsart, -medien, 
Materialien  

Unterricht im Vortragsstil und interaktiv 

Besonderheiten Handout wird als pdf-Datei vor der Veranstaltung zur 
Verfügung gestellt 

Literatur Kröner-Herwig B & Frettlöh J (2011) Behandlung 
chronischer Schmerzsyndrome: Plädoyer für einen 
multiprofessionellen Therapieansatz. In: Kröner-Herwig 
B, Frettlöh J, Klinger R, Nilges P (Hrsg) Psychologische 
Schmerztherapie (7. Aufl.). Berlin: Springer. 

Angaben zu Dozenten 
  

Anne Willweber-Strumpf, Dipl.-Psych., Schmerzklinik im 
Zentrum Anästhesiologie, Rettungs- und Intensivmedizin, 
Universität Göttingen, Robert-Koch-Str. 40, 37075 
Göttingen, T. 0551/3919839, willweber@med.uni-
goettingen.de 

Qualifikationen Dozent/in  Psychologische Psychotherapeutin (Approbation 1999), 
Zusatzausbildung Spezielle Schmerzpsychotherapie 
(1995), Supervisorin für psychologische Schmerztherapie 
(2004) 

 

Modul-Nr.            
Aktualisierungsdatum 

Modul Nr. 8 
18.06.11 

Curriculum der 
Schmerzgesellschaften 

Spezielle Schmerzpsychotherapie

Veranstalter/in  Adresse      
e-mail 

Institut für Schmerztherapie München (ISM) 
Dr. Anke Pielsticker, Dipl.-Psych. 
Tal 15, 80331 München 
info@dr-pielsticker.de 

Dozenten                              
Titel, Name, Ort 

Prof. Dr. Michael Pfingsten, Dipl.-Psych. 



 

 

Modulbezeichnung akuter und chronischer Rückenschmerz: Medizinische 
Grundlagen und Behandlung, psychologische Therapie

Vorausgesetzte Module 
obligatorisch 

Module 1+2 

Vorausgesetzte Module 
empfohlen 

entfällt 

Zeitaufwand in 
Unterrichtsstunden 

8 Unterrichtsstunden 

Lernziele  · Erkennen der multifaktoriellen Genese bei der 
Entstehung und Aufrechterhaltung von 
Rückenschmerzen 

· Erkennen der Wirksamkeit psychologischer 
Faktoren im akuten und chronischen Stadium der 
Erkrankung 

· Erkennen des Zusammenwirkens der 
psychologischen Mechanismen mit sozialrechtlichen 
und iatrogenen Faktoren 

· Erkennen der Problematik von „somatisierenden“ 
diagnostischen und therap. Verfahren 

· Erkennen der Notwendigkeit eines interdisziplinären 
therap. Vorgehens 

· Erkennen der Notwendigkeit der Mischung aus 
Behandlungsinhalten und -prinzipien 

Inhalt · Multifaktorielle Mechanismen der Chronifizierung 
von Rückenschmerzen 

· Einfluss psychologischer Faktoren auf der 
kognitiven, emotionalen und Verhaltensebene 

· Angst-/Vermeidungs-Modell 
· Therap. Konsequenzen im multimodalen Setting 
· Inhalte und Prinzipien der interdisziplinären 

Behandlung 
Unterrichtsart, -medien, 
Materialien  

PP-Präsentation, Handouts, Falldiskussion 

Besonderheiten Handout wird als pdf-Datei vor der Veranstaltung zur 
Verfügung gestellt 



 

 

Literatur Hasenbring M, Pfingsten M (2007) Psychologische 
Mechanismen der Chronifzierung. In: Kröner-Herwig B, 
Frettlöh J, Klinger R, Nilges P (Hrsg) Psychologische 
Schmerztherapie, 6. Auflage. Springer, Heidelberg 

Pfingsten M (2005) Multimodal – Was ist das überhaupt? 
Man Med 43: 80-84 

Pfingsten M (2005) Die Behandlung von 
Rückenschmerzen als Angsttherapie. Psychotherapie 
im Dialog (PID) 6: 52-57 
Hildebrandt J, Pfingsten M et al. (2003) GRIP – Das 
Manual. Conress-Verlag, Berlin. 1-183 

Angaben zu Dozenten 
  

Prof. Dr. Michael Pfingsten, Uniklinik Göttingen, Robert-
Koch-Str. 40, 37075 Göttingen 
Tel. 0551-398816, michael.pfingsten@med.uni-
goettingen.de 

Qualifikationen Dozent/in  Prof. Dr. rer. hum. biol., leitender Psychologe der 
Schmerzambulanz, Hochschullehrer für medizinische 
Psychologie, Psychologischer Psychotherapeut, spezielle 
Schmerzpsychotherapie, Dozent in der Ausbildung von 
Psychotherapeuten und Schmerztherapeuten, Vorstand 
der Deutschen Gesellschaft für Psychologische 
Schmerztherapie und –forschung 

 
 

Modul-Nr.            
Aktualisierungsdatum 

Modul Nr. 9 
10.07.11 

Curriculum der 
Schmerzgesellschaften 

Spezielle Schmerzpsychotherapie

Veranstalter/in  Adresse      
e-mail 

Institut für Schmerztherapie München (ISM) 
Dr. Anke Pielsticker, Dipl.-Psych. 
Tal 15, 80331 München 
info@dr-pielsticker.de 

Dozenten                              
Titel, Name, Ort 

Priv.-Doz. Dr. Peter Kropp, Dipl.-Psych., Rostock  
Dr. Uwe Niederberger, Dipl.-Psych., Kiel 

Modulbezeichnung Kopfschmerzen: Medizinische Grundlagen und 
Behandlung 

Vorausgesetzte Module 
obligatorisch 

Module 1-3 

Vorausgesetzte Module 
empfohlen 

 

Zeitaufwand in 
Unterrichtsstunden 

8 Unterrichtsstunden 



 

 

Lernziele  Diagnostik, Klassifikation, Epidemiologie und Pathogenese 
von Kopf- und Gesichtsschmerzen; das biopsychosoziale 
Schmerzmodell bei Kopf- und Gesichtsschmerzen, 
Differenzialdiagnose zwischen Kopfschmerz vom 
Spannungstyp und Migräne. Medikamentöse und nicht-
medikamentöse Behandlungsansätze 
Übersicht über medikamentöse und nicht-medikamentöse 
Behandlungsansätze bei Kopf- und Gesichtsschmerzen nach 
den Leitlinien der IHS und der DMKG, Anwendung 
standardisierter nicht-medikamentöser Therapieverfahren 



 

 

Inhalt Klassifikation von Kopf- und Gesichtsschmerzen bei 
Erwachsenen und Kindern. Unterschied primäre vs. 
sekundäre Kopfschmerzerkrankungen. Speziell wird nach 
nachfolgendem Schema auf folgende Schmerzzustände 
näher eingegangen: 
Kopfschmerzen: Migräne, Kopfschmerz vom 
Spannungstyp, Cluster-Kopfschmerz, post-traumatischer 
Kopfschmerz, Medikamenten-Übergebrauchs-
Kopfschmerz 
Gesichtsschmerzen: Trigeminus-Neuralgie, atypischer 
Gesichtsschmerz, cranio-mandibulare Dysfunktion, 
Odontalgie 
Epidemiologie und Pathogenese von Kopf- und 
Gesichtsschmerzen, Verhaltensmedizinische Sichtweise 
im Diathese-Stress-Ansatz, Ursachen- und 
Kontrollattribution. 
Diagnostik von Kopf- und Gesichtsschmerzen (Anamnese, 
Exploration, Fragebögen, Tagebuch, apparative 
Methoden) gemäß der Leitlinien der InternationaI 
Headache Society (IHS) und der Deutschen Migräne- und 
Kopfschmerzgesellschaft (DMKG). 
Psychologische Zusatzdiagnostik: Stellenwert von 
Aufmerksamkeit und emotionalen Zuständen (Depression, 
Angst) bei der Chronifizierung von Kopf- und 
Gesichtsschmerz. 
Differentialdiagnose zwischen Migräne und Kopfschmerz 
vom Spannungstyp, Identifikation von Analgetika-
induziertem Kopfschmerz. 
Exploration eines Kopfschmerz- und 
Gesichtsschmerzpatienten,  
10 wichtige Fragen beim Kopfschmerz,  
Vermittlung eines Schmerzmodells,  
Kopfschmerz bei Kindern. 
Medikamentöse Therapieverfahren bei Kopf- und 
Gesichtsschmerzen (Übersicht, Indikation). 
Einführung „Schmerz-Tagebuch“, Tagebuchführung bei Kopf- 
und Gesichtsschmerzen 
Übersicht über Therapiemethoden (Entspannung, 
Stressbewältigung, Stresswahrnehmung und Stop-Techniken, 
Schmerzbewältigung, Schmerzvisualisierung, 
Schmerzexprimierung, Reizverarbeitungstraining, 
Habituationsansätze). 
Einübung in Kopfschmerz-bezogene 
Schmerzbewältigungstechniken und in Techniken zur 
Stresswahrnehmung. 
Darstellung von Therapieprogrammen (z.B. 
Konkordanztherapie), Patientenschulungen (MIPAS), 
Kurzzeitbehandlungen 

Unterrichtsart, -medien, 
Materialien  

Frontalunterricht im Vortragstil 
Fall-Demonstrationen 
Rollenspiele 
Videobesprechungen 



 

 

Besonderheiten Umfangreiches Textmaterial (Vortragskurzfassungen, 
Klassifikationsschemen, Diagnoseschemen) wird auf 
gebrannter CD zur Verfügung gestellt. 

Literatur (1) Basler HB, Franz C, Kröner-Herwig B, Rehfisch HP 
(Hrsg.): Psychologische Schmerztherapie. Berlin, 
Heidelberg: Springer (2004). 
(2) Basler, H.-D. & Kröner-Herwig, B.. Psychologische 
Therapie bei Kopf- und Rückenschmerzen (2. Aufl.). 
München: Quintessenz (1998) 
(3) Bischof C, Traue H: Kopfschmerzen. Göttingen: 
Hogrefe (2004.  
(4) Göbel H: Die Kopfschmerzen. Berlin, Heidelberg: 
Springer (2003)  

Angaben zu Dozenten 
  

Priv.-Doz. Dr. Peter Kropp, Dipl.-Psych. 
Arbeitsbereich Medizinische Psychologie und 
Medizinische Soziologie im Zentrum für Nervenheilkunde 
an der Medizinischen Fakultät der Universität Rostock 
Gehlsheimer Straße 20 
18147 Rostock 
Tel.: 0381-494-9530 
Fax: 0381-494-9532 
E-Mail: peter.kropp@med.uni-rostock.de  
  
Dr. Uwe Niederberger, Dipl.-Psych. 
Institut für Medizinische Psychologie am 
Universitätsklinikum Schleswig-Holstein, Campus Kiel 
Diesterwegstraße 10-12 
24113 Kiel 
Tel.: 0431-65946-34 
Fax: 0431-65946-39 
E-Mail: niederberger@med-psych.uni.kiel.de  
 

Qualifikationen Dozent/in  P. Kropp: 
Direktor des Instituts für Medizinische Psychologie im 
Zentrum für Nervenheilkunde an der Medizinischen 
Fakultät der Universität Rostock (seit 10/2005) 
Grundlagenforschung und Klinik bei Schmerzzuständen, 
Schmerzpsychotherapie bei Kopf- und Gesichtsschmerzen
Diplom und Psychologie (1986), Promotion (1992), 
Habilitation (2002), Approbation zum psychologischen 
Psychotherapeuten (1999), Anerkennung „Spezielle 
Schmerzpsychotherapie“ (2004).  
Organisationsmitglied des Curriculums „Nord“ der 
Akademie für Schmerzpsychotherapie der DGPSF 
  
U. Niederberger: 
Grundlagenforschung und Klinik bei Schmerzzuständen  
Diplom und Psychologie (1986), Promotion (1992), 
Approbation zum psychologischen Psychotherapeuten 
(1999). 



 

 

Modul-Nr.            
Aktualisierungsdatum 

Modul Nr. 10a 
10.07.11 

Curriculum der 
Schmerzgesellschaften 

Spezielle Schmerzpsychotherapie

Veranstalter/in  Adresse      
e-mail 

Institut für Schmerztherapie München (ISM) 
Dr. Anke Pielsticker, Dipl.-Psych. 
Tal 15, 80331 München 
info@dr-pielsticker.de 

Dozenten                              
Titel, Name, Ort 

Priv.-Doz. Dr. Peter Kropp, Dipl.-Psych., Rostock  
Dr. Uwe Niederberger, Dipl.-Psych., Kiel 

Modulbezeichnung Biofeedback 

Vorausgesetzte Module 
obligatorisch 

Module 1-3 

Vorausgesetzte Module 
empfohlen 

 

Zeitaufwand in 
Unterrichtsstunden 

4 Unterrichtsstunden 

Lernziele  Überblick über die Anwendungsmöglichkeiten von 
Biofeedback bei verschiedenen Krankheitsbildern 

Inhalt Einführung in die Biofeedbacktherapie 
(1) Grundlagen, Theorie, Anwendungsbereiche (Aufbau 
der Geräte, Schutzmaßnahmen vor elektromagnetischen 
oder elektrostatischen Einstreuungen, Geräte- und 
Patientensicherheit, Gerätekunde) 
(2) Biofeedbackarten (Biofeedback von EMG, EKG, 
Hautwiderstand, Temperatur, Vasokonstriktion, EEG-
Frequenzbereichen, langsamen kortikalen 
Gleichspannungspotenzialen) 
(3) Biofeedbackanwendungen (Biofeedbacktherapie in der 
Prophylaxe vs. Akutbehandlung, Behandlungen generell 
bei Schmerzzuständen, speziell bei Migräne, Kopfschmerz 
von Spannungstyp, Gesichtsschmerz 
(4) Aufbau einer Biofeedbacksitzung (Planung der 
Sitzungen, Indikationsstellung, Hinweise zu 
Kontraindikationen, Strukturierung der Therapiesitzungen)
(5) Praktische Übungen mit Biofeedbacksystemen 
(Elektrodenkunde, Bedienung der Systeme, 
Selbsterfahrung im Umgang mit „intimen“ Körpersignalen, 
Fallstricke bei Biofeedbackanwendungen) 

Unterrichtsart, -medien, 
Materialien  

Frontalunterricht im Vortragstil 
Fall-Demonstrationen 
Rollenspiele 
Videobesprechungen 

Besonderheiten Umfangreiches Textmaterial (Vortragskurzfassungen, 
Klassifikationsschemen, Diagnoseschemen) wird auf 
gebrannter CD zur Verfügung gestellt. 



 

 

Literatur Lücking M & Martin A (2011) Entspannung, Imagination 
und Biofeedback. In: Kröner-Herwig B, Frettlöh J, 
Klinger R, Nilges P (Hrsg) Psychologische 
Schmerztherapie (7. Aufl.). Berlin: Springer. 

Angaben zu Dozenten 
  

s.o. 

Qualifikationen Dozent/in  s.o. 

 

Modul-Nr.            
Aktualisierungsdatum 

Modul Nr. 10b 
10.07.11 

Curriculum der 
Schmerzgesellschaften 

Spezielle Schmerzpsychotherapie

Veranstalter/in  Adresse      
e-mail 

Institut für Schmerztherapie München (ISM) 
Dr. Anke Pielsticker, Dipl.-Psych. 
Tal 15, 80331 München 
info@dr-pielsticker.de 

Dozenten                              
Titel, Name, Ort 

Priv.-Doz. Dr. Peter Kropp, Dipl.-Psych., Rostock  
Dr. Uwe Niederberger, Dipl.-Psych., Kiel 

Modulbezeichnung Fibromyalgiesyndrom: medizinsche Grundlagen und 
Therapie 

Vorausgesetzte Module 
obligatorisch 

Module 1-3 

Vorausgesetzte Module 
empfohlen 

 

Zeitaufwand in 
Unterrichtsstunden 

2 Unterrichtsstunden 

Lernziele  • Kenntnisse über die Symptomatik und wichtige 
Differentialdiagnosen 
• Überblick über spezifische Behandlungsmethoden 

Inhalt • Diagnostische Kriterien des Fibromyalgiesyndroms 
• Häufigkeit 
• Differentialdiagnosen 
• Pathophysiologie 
• Behandlung 

Unterrichtsart, -medien, 
Materialien  

Frontalunterricht im Vortragstil 
Fall-Demonstrationen 
Rollenspiele 
Videobesprechungen 

Besonderheiten Umfangreiches Textmaterial (Vortragskurzfassungen, 
Klassifikationsschemen, Diagnoseschemen) wird auf 
gebrannter CD zur Verfügung gestellt. 



 

 

Literatur Thieme K, Gracely RH (2011) Das Fibromyalgiesyndrom. In: 
Kröner-Herwig B, Frettlöh J, Klinger R, Nilges P (Hrsg) 
Psychologische Schmerztherapie (7. Aufl.). Berlin: Springer. 
AWMF online. Leitlinie Fibromyalgie http://www.uni-
duesseldorf.de/AWMF 
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Modul-Nr.            
Aktualisierungsdatum 

Modul Nr. 10c 
10.07.11 

Curriculum der 
Schmerzgesellschaften 

Spezielle Schmerzpsychotherapie

Veranstalter/in  Adresse      
e-mail 

Institut für Schmerztherapie München (ISM) 
Dr. Anke Pielsticker, Dipl.-Psych. 
Tal 15, 80331 München 
info@dr-pielsticker.de 

Dozenten                              
Titel, Name, Ort 

Priv.-Doz. Dr. Peter Kropp, Dipl.-Psych., Rostock  
Dr. Uwe Niederberger, Dipl.-Psych., Kiel 

Modulbezeichnung Rheuma: medizinsche und psychologische Grundlagen 
und Therapie 

Vorausgesetzte Module 
obligatorisch 

Module 1-3 

Vorausgesetzte Module 
empfohlen 

 

Zeitaufwand in 
Unterrichtsstunden 

2 Unterrichtsstunden 

Lernziele  Kennen der wichtigsten rheumatischen Krankheitsbilder 
und deren Unterteilung 

Inhalt • Einteilung der wichtigsten rheumatischen 
Krankheitsbilder 
• Medizinische und psychologische Diagnostik 
• Präventionsebenen 
• Medizinische Behandlung 
• Edukation 
• Psychologische Interventionen bei chronischer 
Polyarthritis 
• Evaluation des Visualisierungstrainings 
• Psychologische Interventionen bei Morbus Bechterew  

Unterrichtsart, -medien, 
Materialien  

Frontalunterricht im Vortragstil 
Fall-Demonstrationen 
Rollenspiele 
Videobesprechungen 

Besonderheiten Umfangreiches Textmaterial (Vortragskurzfassungen, 
Klassifikationsschemen, Diagnoseschemen) wird auf 
gebrannter CD zur Verfügung gestellt. 



 

 

Literatur Jungnitsch G (2003) Rheumatische Erkrankungen. 
Göttingen: Hogrefe. 
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